
Antdl des iiffcntlkh gefila·dcrten sozinh\n 
,,roh 111111,:sbn ueto1 

Ohwol,I im Jahr 1959 mehr \Vohngch,iude im öffcnllich 
gef<irclcrlcn sozialen WohnungslHm errid1tet wurden als in 
den Jahren zuvor, ist ihr Anleil an <ler Gesamtzahl der fcr­
tiggcstelllen Wohngehäude gegenüher 1958 leicht zurückge­
gangen. Unlcr den Bauhcrrc11gr11ppen finanzierten diesmal 
nehen den Gemeinnützigen Wohnungs- und Hindlid1en Sied­
lungsunternehmen vor allem die Freien "\Vohnnngsunterneh­
men die meisten <ler von ihnen erhauten Wohngehände und 
Wohuungen mit Mitteln des öffenllich geförderten sozialen 
\Vohnungshaues. Demgegcnüher wurden hei den Erwerhs­
oder \Virtschaftsunternehmen und hei den privaten Haushal­
len keine nennenswerten 1\nderungen in der Beteiligung 
festgestellt. 

Im Vergleich znm Vorjahr hat sich auch 1959 der Anteil 
der Einfamilienhäuser mit nur einer "\Vohnung weiter auf 
35 vH erhöht; sofern sie noch eine weitere Wohnung (soge-

Robzugnng nn Wohngebäuden in vollgeförderten Bauvorhnben des 
ö1Tentlid1 geförderten sozialen Wohnungsbaues 

in Bnden-Würt1en1herg 1957, 1958 und 1959 

Bc7.cid111nng 1957 1958 1959 

lnsgesnmt 10124 10 099 111-18 

Anteil nn allen Wohngebäuden in vH 

Insgesamt ··························· 35,9 37,5 36,9 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen .......... ,t,J,9 ,J0,8 ,J,1,/ 

Gemeinnützige Wohnungs- 1111(1 ländlid,e 
Siccllungsun tcrnchmen ·············· 66,5 61,8 62,2 

Freie Woh11ungs11ntcrncluncn . . . . . . . . . . 31,3 35,8 :s.J,;i 
Erwerlis- oder Wi rlsd1nf1su11 tcrnchrneu 2:1,9 12,i 12,9 
Privalc Haushnltc .................... 2i,3 31,3 30,1 

Nnd, de„ Zahl der Wohnungen 
Gebäude mit 1 Wohnung ············· 28,9 33.8 3,/,7 

2 Wohnungen . . . . . . . . . . . :18,0 39,1 37,7 
3 \Vohnungen ··········· 23,8 2.J.,/ lß,,/ 
4 Wohnungen . . . . . . . . . . . 43.5 :16,9 :16,0 
5 und mehr Wohnungen 5?,9 5.J,6 52,5 

Rohzugnng nn ölTentlid, geförderlen Normalwohnungen 
in Bn,len-Württemherg 1957, 1958 und 1959 

Anleil nn nllen Wohnungen in vH 

Bezeichnung 1957 195B 
------ - ----

1959 

lnsgesnmt ··························· 41,1 40,:l :JfJ,tj 
Da rnnler 

Neu hau und Wietlcraufhau .......... 45,7 45,,i H,5 

Nad, Bauherren') 
Behörden und Verwaltungen ·········· 37,1 ,H,7 50,6 
Gernci1111iitzigc Wohunngs- 111111 lä111llid1e 

Si ctl l u ngsun lcrnchmcn . . . . . . . . . . . . . . 73.9 70,1 71,0 
Freie Woh1111ngs11nternchme11 ·········· 43,9 27,7 53.6 
Erwerbs- oder Wi rtsdiaf tsuntcrnchmc11 13,,/ 9,1 J,/,,1 
Private Haushalte ···················· 28,6 30,5 29,1 

Nndi der Wohnungsgröße 
Wohnungen mit 

1 Raum einsd,I. Küche ............ . 30,7 10,1 13,l 
2 Räumen cinsd1I. Kiid1c .......... . 31,3 33,5 29,3 
3 Räumen cinsd1l. Kiid,c .......... . ,/,/.7 ,/3,1 ,J0,2 
4 Räumen einschl. Kiid1e .......... . 46,8 45,7 ,i5,8 
5 und mehr Räumen einsdil. Kiidic .. 28,5 31.1 31,8 

1) Ohne öffentlich geförderte Normalwohnungen in Nit-htwohngehäuden. 
\'H-Zahlen etwa 1 his 2 ,·H 1.u niedrig, Ja in der Gliederung nad1 Bau­
herren tlic öfTcntlid1 geförderten Wohnungen in Nid11wol111gcböudcn oidat 
cnthahcn sincl. 

nannte Einliegerwohnung) enthalten, jedod, auf 37,7 vH ver­
ringert. Ähnliches gilt für alle Gcl1äude mit drei und mehr 
Wohnungen. 

Unter Zugrundelegung der Zahl der fertiggestellten Woh­
nungen insgesamt, ist der öffentlich geförderte soziale Woh­
nungshau geringfügig auf 39,5 vH weiter zurückgegangen . 
Obwohl dem Charakter der Gemeinnützigen Wohnungs- und 
ländlichen Siedlungsunternehmen entsprechend wieder fast 
drei Viertel <ler Yon ihnen erstellten Wohnungen mit öffent­
lichen Mitteln finanziert worden sind, wurden diesmal auch 
mehr als die Hälfte der von Behörden und Verwaltungen 
sowie von den Freien "\Vohnungsunternehmen errichteten "\Voh­
nungen im Rahmen des sozialen Wohnnngshaus durd,geführt, 
w,ihrend nur 29 vH der von privaten Bauherren errid,teten 
Wohnungen mit öffentlid,cn Mitteln gefördert worden sind. 

Emil Fiedler 

Die P1·eise im Belterbergungs- uml Gaststiitteugewerbe im August 1960 

Die jiihrliche Erhebung der Preise im Beherbergungs- und 
Gaststättengewerbe wurde im August 1960 in nahezu gleid1er 
Form wie im vergangenen Jahr durchgeführt1. Sowohl die 
Auswahl der Berichtsgemeinden als auch die Auswahl der Be­
rid,tshetriche blieben unverändert, wohei nnr in Einzelfiillen 
Betriebe wegen Geschäftsaufgahe auszuscheiden und soweit 
möglich durch andere gleichartige Betriehe zu ersetzen waren. 
Das Erhehungsprogramm wurde insofern etwas verfeinert, als 
sich der häufigsle Preis bei Ühernad,tung uncl Pension nicht 
mehr auf den vorhandenen Bettenhestand, sondern auf die 
Belegung cler Betten beziehen sollte. In der Praxis wird sid1 
eine derartige Untersd1ei<lung kaum auswirken. Weiterhin 
war sicherzustellen, dal3 die Preise fiir Schaumwein die 
Schanmweinsleuer enthielten und dal3 bei Weinbrand und 
Schaumwein nnr Markenware zugrunde gelegt war. Diese 
Forderung kann bei Weinbrand als erfüllt angesehen werden, 
hei Sc:hanmwein hingegen wurden in Einzelfällen noch Haus­
marken in die Durchschnittspreise einbezogen, und zwar dann, 
wenn Markenware absolut nicht giingig war. Schlief3lich hat 
die Befragung im August 1960 hestütigt, daf~ die Preise für 
Einzelgerichte fast durchweg keinen Nachtisch einschließen. 

1 Die Grundlagen dieser Erhebung (Erhebungskreis, Prohlemalik des lang• 
frislige11 Prcisvergleidaes usw.) sind in den S1alistisd1cn Mo11alsheflcn 
Uac1en-Württnmherg, lieft 12, Jahrgang 1959 „Die Preise im llehcrbcr• 
gungs- untl Caststöt1cngcwerbe im August 1939"~ ansführlid1 d;irgestcllt 
wortlcu. 
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Die G/ei.-lrnrtigkeit der preisstatistischen Erhebungen ist 
methoclisd1 notwendig, um die Preisentwicklung einwandfrei 
nachweisen zu können. Es wurde daher auch darauf geac:htet, 
,la13 sid, die Preise möglichst auf die gleiche Leistungsart und 
-ausführnng beziehen. Das Problem des Qualilätsanschlnsses, 
das bei allen prcisstatistisd1en Erhehungcn auftritt, ist mit 
geringen Ausnahmen im Bereich des Bchcrhergnngs- und Gast­
stättengewcrhcs hesonders groß. So ist hei Ühernachtung und 
Pension die Ansstaltung und der Zustand der Zimmer im 
größeren Maße variabel. Bei Pension und Speisen verändern 
sich die Qualit,ilen, Quantitäten und die Art der Beilagen, 
was cnlsprechcnd auch für das Frühstück zutrifft. Bei den 
Getriiuken schließlich liegen zwar die Mengen fest, jedoch ist 
auch in diesen Fiillen ein Sortenwechscl möglich und, wie 
etwa hei Wein, sogar unvermeidlich, Diese Einflüsse können 
nur zum Teil durch Ermittlung des vergleichharen Vorjahres­
preises ausgeschaltet werden, zum Teil hleihen clie Änderun­
gen der Preisgrundlage verborgen. Im letzteren Fall ist eine 
Beriicksid1tigung des Qualitätseinfütsses häufig aud1 metho­
disd1 nicht zu vertreten, da sonst unter Umstiinden jegliche 
Prcishewegung eliminiert würde, 

Die Schwunkungen der Erhehungsgrnncllage in hezug auf 
die Leisl1111.g.rn11sf iilu1mge11 lassen sich zwangsläufig hei kurz­
fristiger ErhelH111gsfolge noch eher üherhlicken, als es bei lang­
fristigen Gegenüberstellungen der Fall ist. Aus diesem Grunde 



Tobclle l Preise im Beherbergungs- und Guststüttengewerbe ßoden-Würllembergs im August 1960 
Preis in D)I ohne Bedienung bzw. :'tlcfi:1ahl 

Laodesdurchschnilt 
(gewogen) 

Noch Gemeindeort No.eh Betriebsart 

l..eh11ung 
August August 

August 
1959 

100 

Gro6-
sliidte 

H:1de• Luft• S011_1:Jti~e Ersle- Miulerc, Ein- Fr~mdeo- Gul!lür• Einfoche 
orte kurorle Berichte• lI I l H t I fache he1me od. gerhehe Gast• Cafc3 

i.:hernad1tung und Pension im Zwei­
hcttzimmcr (2 Per~onen) 
Ühernad1t1111g (ohne Friihstück) 

Hiiufigstcr Preis') ............ . 
l\'icdrigster Preis') ........... . 
Höchster Preis') ............. . 

Pension 
Häufigster Preis') ............ . 
Niedrigster Preis') ........... . 
Höd1ster Preis') ............. . 

Friihstüd,, eine Portion:!:) 

Speisen 
Tagessuppe ................... . 
Wieuer Sdmitzcl') ...........•.. 
Sd1weinekotele11') ............. . 
Rumpsteak') •.................. 
Rindergulasd1') ................ . 
2 Spiegeleier mit llcilagcu ...... . 
Fisd1') ........................ . 

Getrünke 
1 Tasse Bohnenkaffee') ......... . 
0,3 I Spezialbier vom Faß') ..... . 
0,33 I Spezialbier iu Flaschen 
2 cl deutsd1er ~larkenweinbrand') 
2 cl Zwetsd,gen• oder Kirsdiwasscr 
•/~ 1 weißer Aussd1ankwcin 8) •••••• 

1 Flasd,e (0,7 1) Weißwein') ..••.. 
1 Flasche (0,7 1) Sekt') ......... . 
'/• 1 Apfelsaft in Flaschen ••..••.. 

1959 1960 

13.00 
11,23 
l·l,75 

30.20 
28,09 
32,30 

2,3 l 

13.58 
11 ,75 
15,32 

31,49 
29,"7 
33,73 

2,37 

10-1,5 
101,6 
103,9 

10-1,3 
10-1.9 
10-1,1 

102,6 

0,H 0,'15 
3,71 1 :1,89 

102.:1 
/01,9 
/0·1,i 
10-1,i 
10-1,3 
101,1 
105,2 

3,38 3,5•1 
4,08 •l.27 
3,05 3,111 
1,93 2,01 
2,69 2,83 

0,6(, 
0,•19 
0,83 
0,91 
0,92 
1,18 
6,08 

13,58 
0,62 

0,67 , 101,5 
0,•19 100,U 
0,8-1 101,2 
0,93 102,2 
0,94 102,2 
1,21 1 102,5 
6,10 100,3 

13,55 99,8 
0,64 103,2 

19,03 
16,56 
21,37 

43,00 
'11,00 
48,50 

2,50 

0,53 
•l,2-1 
3,82 
•l,79 
3,52 
2,01 
:1,0:1 

0,71 
0,56 
0,86 
0.96 
0,98 
1,,12 
6,•l•I 

15,26 
0,70 

15,37 
12,77 
17,26 

35,63 
32,7 1 
:!7,67 

2,52 

0,•19 
•l,0-1 
3,69 
•l,39 
3,33 
2. l•l 
3,07 

0,70 
0,·19 
0,87 
0,97 
0,98 
1,17 
6,17 

J.1,16 
0,68 

11,20 
10,00 
13,0-1 

27.67 
2.i,85 
30,01 

2,29 

0,,1:1 
3,01 
:l,:il 
•l,27 
:1.12 
2,00 
2,72 

0,66 
0,•18 
0,8•1 
0,92 
0,93 
1.26 
6,17 

13,29 
0,62 

orte O es O e II Holels Pen11ionco,G::111ts1ö11. sliitten 

10,70 
9,95 

11,81 

3,20 
2,59 
·1,05 

2,10 

o,:rn 
:1,5:J 
:1,1,1 
:I,77 
2,!10 
l,H 
2,41 

0,61 
0,•17 
0,76 
0,83 
0,87 
1,10 
5,68 

11,8·1 
0,57 

17.92 
15,38 
2 l,75 

35,92 
33,21 
38,61 

2,58 

0,60 
4,5:l 
4.07 
·1,96 
3, 72 
2,09 
3,41 

0,70 
0,57 
0,91 
1,01 
1,05 
1, 10 
6,78 

13,99 
0, 73 

13,41 
11,53 
l•l,52 

7,09 
5,62 
8,97 

2,30 

0,4·1 
3.87 
:1,5-1 
4,21 
3,07 
1.9•1 
2,69 

0,66 
0,19 
0,80 
0,92 
0,92 
1,22 
5,90 

13,58 
0,62 

10,96 
10,10 
11,79 

23,37 
22,29 
2·1,:l3 

2, 15 

0,38 
:1,57 
:1,21 
3,9'1 
2,89 
1,8·1 
2,53 

0,65 
0,47 
0,77 
0,83 
0,88 
1.10 
5,56 

13,00 
0,55 

11,52 
10,·18 
12,4·1 

4,86 
3,80 
6,23 

2, L 7 

0,H 
:1,8,I 
3, 17 
,1,2:1 
3, 1·1 
2.02 
2,61 

0,65 
0,'18 
0,78 
0,88 
0,92 
1, IR 
6, 17 

13,26 
0,62 

0,37 
:u1 
:1,01 
3,73 
2,75 
1,7:1 
2,3B 

0,63 
0,•16 
0,79 
0,80 
0,82 
1,07 
5,58 

12,27 
0,57 

0,67 

0,86 
0,9·1 
0,9'1 
1,29 
6,I:l 

1:1.60 
0,66 

1) InnerhallJ eines Betriebes. - !) 1 Kännchen Bohnenkaffee mit l\Iildi uml Zucker, Brot o,ler Brütd1c11, mit ßurter nn<l Marmelade. - 3) )lit Gemüse­
oder Salatbeilage un<l Salzkarloffelu. - ") Seefisd1, i;cllratcn o<ler gekocht mit Beilagen. - ~) :\lit Mild1 und Zucker. - 0) 11 l,is 1·1- ,·H Stammwünc­
gelialt. - 7 ) Spilzenqualitiilen bzw. gängige Preislage. - 8 ) Konsumwein. 

hietel der vorliegende Berichtszeitraum August 1939 und 
August 1960 eine verhältnismäUig gute Sicherheit ,lafür, <laß 
<lie Preisentwicklung richtig nachgewiesen ist. 

Bei der August-Erhel,ung 1960 wurden, soweit erforderlich, 
Än<lernugen in <lcr Leistungsausführung <la<lurd1 ausgeschal­
tet, daß nach <lem vergleichbaren Vorjahrespreis gefragt uu<l 
der Durchschnitt für August 1959 entsprechend herichligt 
wurde. Ehcnso war bei Änderungen im Bericlttskreis zu ver­
fahren. Hiermit erklärt sich auch, weshalb in Einzelfällen <ler 
Durchschnittspreis für August 1959 neu angegeben werden 
mullte. Diese l\fetho<le wird grundsiitzlich lteim Nachweis 
von al,soluten Preisen angewandt. Was die Zeitspauue 1938 
l,zw, 19:;0 bis 1960 helrifft, so wur<le hierzu hereits im Vorjahr 
an gleicher Stelle ausführlid1 dargelegt, warum <lie l\lcllzahlen 
mit 19:-18 uu<l 1950 = 100 nur näherungsweise den einwand­
freien Preisverlauf wiedergeben können (Tabelle 2). 

Die in <ler Tabelle 1 aufgeführten Durchschnittspreise für 
Gemein<learten, für Betriebsarten un<l für <las Lau<l sind in 
ihrer absoluten Höhe nicht als Preisspiegel aufzufassen, <la 
die Betriebs- uu<l Gemein<leauswahl nur bedingt <las gesamte 
Beherberguugs- uu<l Gaststättengewerbe repräsentieren kanu, 
uu<l zwar dürfte <las effektive Preisniveau eher in den unieren 
Bereidwn der in <ler Erhebung ermittelten Preise liegen2• 

Einer besonderen zusätzlichen Erläuterung bedarf nod1 die 
/Jcrecl1111111g der L1111tlcscl11rchsclmittsprcisc. Die Wiiguug <ler 
D11rd1sdmi1tspreise für die einzelnen Gcmein<lcarlen mit <ler 
in <ler Fremdenverkehrsstatistik im Sommerhalhjahr 1958 
ermittelten Zahl von Fremdenübernachtungen hat iu bezug 
auf die Übernad1t11ngs- und Pensionspreise eine gröflel'C Be­
rechtigung als in hezug auf die Abgahe von Speisen un<l 
Getriinken, da diese Umsiitze in verhiiltnismiillig losem Zu­
sammenhang mit der Fremdeuübernad1tung stehen. Von er­
heblichem Einflull ist in diesem Fall der Vcrhrauch <ler 
ortsansiissigen Bevölkerung sowie <ler durchreiscmlcn Perso­
nen. Die Beteiligung der einzelnen Betriebsarten und der 

! Siehe Jeu Ahsd.rnilt nRepriisenlation Jcr Prcisc11 in Jcm in Jcr An• 
mcrkung 1 genu11111c11 Au(sutz. 

Arien von Berichtsgemeinden an <lern Landesgesamtumsatz je 
Posilion liillt sil'h jedoch nid1t nachweisen, so <laß auch <lie 
vorgc110111n1cnc \\'iig11ug nur eine Behelfslösung clarstcllcn 
kann. 

Die Erhebung <ler Preise im Beherbergungs- un<l Gaslstät­
lengewerl,e liell im Augusl 1960 fast einheitlich eine Neigung 
zu Preiserhöhungen gegcniiber <lern ''orjahr erkennen, und 
zwar in stärkerem Malle bei Übernachtung, Pension und 
Speisen. Hiervon abgesetzt uuterschei<let sich <lie Preisent­
wieklung heim Frühstück uu<l bei nahezu allen Getränken 
(siehe Tabelle 1). Die Verteuernngsteu<lenzen im Beherher­
g1111gs- und Gaslstiillengewerhe liegen im wesentlichen auf <ler 
Li11ic der allgemeinen Preisentwicklung,wie der Vergleich mit 
dem Preisiu<lex für <lie Lehenshaltung - mittlere Verbrau­
eh<'rgruppe - in Baden-Württemberg zeigt. Von Juli 1959 bis 
Jnli 1960 verteuerte sich hier <lie Bedarfsgrnppe Ernährung 
11111 2,:i vH, <lie Gruppe Hei::;w1g und Beleucht1111g um 1,9 vH 
n11<l die Gruppe H1111srat um 0,8 vH. Die Juli-Ergebnisse 
wurden deswegen einander gegenübergestellt, weil <lie Preis­
erhehung im Beherhergungs- un<l Gaststättengewerbe in der 
ersten August-Hälfte durchgeführt wur<le, so <laß <lie Eiuzel-
1,an<lelspreise für lllitte August noch nicht herangezogen 
werden können. Die genannten Be<larfsgruppcn umrei!Jen 
nur zum Teil 11n<l auch in anderer Zusammensetzung einige 
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'J'ubelle 2 

Die Entwi,-klung der Preise im Beherhergungs• und Goststüllen• 

gcwcrhe in ßuden-Wiirllemberg nud, Leislungsgruppeu 

Meüzahl (je"·cilM Auj?IISI) 

l.ei1t11ngegruppc 1938 •• 100 1950 = 100 1959= 100 

1950 1959 196() 1959 1960 1%0 

Ül,cruud111111g 1) .. 1:17 196 205 1-13 150 IO<l,5 
P1~1n,io11 1) ....... 130 206 215 158 165 IO•l,3 
Fl'iihs1iick 1-17 175 180 119 122 102,6 
Speisen ......... 1-18 219 229 1·19 155 104,3 
Gclriinkc') ...... 17:1 211 21 •I 122 123 101,3 

1) Hün(igsler Preis. - ') Ohne Kiud1- oJcr Zwctsd1gcnwasscr, Sekt und 
Ap(clsuft; MclhdlTcr für ,Vcin als Mittel uus Aussdurnk- und }t'"'Jusd1cnwci11. 



Kostenelemente im Beherbergungs- und Gaststättengewerbe. 
Außer den Preisen für die zu verarbeitenden und ahzugehen­
den Waren, für die Investitionsgüter sowie für Heizung und 
Beleuchtung tritt als weiterer bedeutender Faktor die Ent­
wicklung der Löhne und Gehälter des Personals hinzu. Diese 
Arbeitsverdienste sind ohue Zweifel schon im Hinblick auf 
den Arbeitskräftemangel in Jahresfrist gestiegen, wobei sich 
jedod1 für das Beherbergungs- und Gaststättengewerbe keine 
Angaben aus der Verdienststatistik machen lassen. 

Tobclle 3 

Die Streuung der Preise im Beherhergungs- und Goststüttengewerhe 
in Baden-Württemberg im August 1960 

Verteilung der Einzelpreise in vH 

Einzel• Einzel- Einzel- Einzel- Einzel-
preise preise preise preise preise 

Leistung um 15 vll '"·on 5vH von 5 vH \·On SvH vonl5vH 
und mehr bia 15 vH unter bis bis 15 vH und mehr 

unter unter SvU über über über 

dem (gewogenen) Landesdurchschniueprcie 

Übernachtung und Pension 
im Zweibettzimmer 

Übernachtung 
häufigster Preis') ... 50 14 12 5 19 
uicclrigster Preis') .. 3'I 29 13 4 20 
höchster Preis') .... 56 13 8 1 22 

Pension 
hiinligster Preis') ... •18 12 17 6 17 
nicd rigster Preis') .. 49 10 ]<I 8 19 
höd1ster Preis') .... 53 17 4 4 22 

Frühstück') ·········· 31 24 4 30 II 

Speisen: 
Tagessuppe ·········· 31 36 1 19 13 
Wiener Sdmitzcl"') .... 25 21 26 6 22 
Sd1weineko1elett') .... 35 II 19 22 13 
Rumpsteak') ......... 27 2:1 7 22 21 
Ri111lcrgnlasch') ....... 2-1 33 13 17 13 
Spiegeleier ········· .. 35 15 17 11 22 
l'isd1') ·············· 30 21 21 16 12 

Getränke: 
1 Tasse Bohnenkaffee') 2 37 •15 6 10 
0,3 1 Faßbier') 13 42 33 5 7 
2 cl Markenweinbran<l') 19 17 20 32 12 
2 cl Kirsch- oder 

Zwetsd1genwasser') 
1/.a I Aussd:iunkwcin 

10 18 2-1 35 13 

weiß') ............. 37 9 20 11 23 
1 Flasche Weillwein 

(0,7 l)') ············ 27 II 20 23 19 
I Flasd1e Sekt (0, 7 l)') 25 8 24 25 18 

'I• 1 Apfelsaft ........ 30 38 5 8 19 

Anmerkungen siehe Tabelle 1. 

Von einem Nach weis der Preisveränderungen im Hinblick auf 
die Gemeinde- und Betriebsarten wird abgesehen, weil der 
Erkenntniswert einer weiteren Aufgliederung sehr gering ist. 
Sowohl für die Gemeinde- als aud1 für die Betriebsarten 
haben sich Preiserhöhungen ergeben, deren Ausmaß nur in 
wenigen Fiillen von denen im Landesdurchschnitt stärker 
abweicht. Werden zum Beispiel die sieben Positionen der 
Gruppe Speisen arithmetisd, gemittelt, so beträgt der Preis­
anstieg maximal 5,0 vH für die Badeorte und minimal 3,3 vH 
für die Großstädte, entsprechend 5,1 vH für die einfachen 
Gaststätten und :3,1 vH für die ersten Hotels. Das Ausmaß 
der Verteuerung der Getränke reicht von 1,4 vH in den Luft­
kurorten bis zu 1,7 vH in den „sonstigen Berichtsgemeinden" 
sowie von 1,0 vH in den mittleren Hotels bis zu 1,7 vH in den 
einfachen Gaststätten. 

Nachdem die Einzelpreise im Beherbergungs- und Gast­
stättengewerbe in erheblichem Umfang von der Betriebsart 
und von der Gemeindeart abhängen und demzufolge verhält­
nismäl3ig stark streuen, wurde die Verteilung auf einzelne 
Preisklassen im August 1960 näher untersucht. Es wurde hier­
bei vom Landesdurchschnittspreis ausgegangen und festge­
stellt, wie groß der Anteil aller Preise für die betreffende 
Leistung in den Klassen ± 5 vH und ± 15 vH vom Landes­
durchschnitt ist (siehe Tabelle 3). Das Ergebnis dieser Aus­
zählung läßt, von einzelnen Leistungen abgesehen, keine 
Normalverteilung um den Mittelwert erkennen. Die extremen 
Abstände vom Durchschnittspreis ( die Einzelpreise weichen 
nm mehr als 15 vH nach oben und unten ab) sind im Ver­
hältnis stark besetzt. Das Mittelfeld mit Abweichungen um 
± 5 vH ist niir bei zwei Positionen am stärksten, bei vier 
Positionen am zweitstärksten, hingegen bei fünf Positionen 
am schwächsten besetzt. Wird hierbei außer Betracht gelassen, 
daß der Landesdurchschnittspreis als gewogener Durd1schnitt 
heredrnet worden ist, so mul3 die starke Streuung der Einzel­
preise als gegeben hingenommen werden. Der Rückschluß, 
daß dies für das gesamte Beherbergungs- und Gaststättenge­
werbe typisch ist, wird nicht zu halten sein, vielmehr dürfte 
es sid1 um eine Konsequenz der Gemeindeauswahl handeln, 
die letztlich die Masse der Beherbergungs- und Gaststättenhe­
triehe ans der Erhebung ausgeschlossen hat. In diesem Zu­
sammenhang bestätigt die Streuungsübersid1t mit der in der 
Regel groBen Besetzung der Klassen mit stark nach unten 
abweichenden Preisen, daß das in der Erhebung dargestellte 
Preisniveau in bezug auf das ganze Beherbergungs- und Gast­
stättengewerbe mehr die Obergrenze der Preisverhältnisse 
berührt. Hans Schneider 

Erntee1.•gebnisse 1960 

Die Obste•·nte 1960 

Die gesamte Ernte an Baum- und Beerenohst des Jahres 
1960 betrug nach den endgültigen Schätzungen der Bericht­
erstatter rund 12 Mill. dz. Gemessen an der sehr schlechten 
Ernte des Vorjahres ist dies das Dreieinhalbfache und im 
Vergleich zum Mittel 1954/59 nid1t ganz das Doppelte. Die 
Rekordernte des Jahres 1958 wurde nur um 5,6 vH 
(- 71'1000 dz) unterschritten. Dabei sind die Kernobst- und 
Beerenernten um 12,0 bzw. 4,2 vH niedriger, die Steinobst­
ernten aber um 46,6 vH höher. 

Im Jahr 1960 wurden insgesamt 486 853 dz Süßlcirschen 
geerntet, das sind viermal soviel wie voriges Jahr und 80 vH 
mehr als 1958. Größere Mengen als sonst mußten als Verwer­
tungsobst verkauft werden. Sauerkirschen gaben mit 38 600 dz 
28,5 vH mehr als im Jahr 1958. Die Ernte an Pflaumen und 
livetschgen liegt mit 1,2 Mill. dz um 37 vH über dem Ergeb­
nis von 1958 und sogar um 58 vH über dem Durchschnitt. Die 
Marktleistung belief sich auf 777 800 dz, das sind 63 vH der 
Ernte gegen 472 300 dz im sechsjährigen Mittel. Diese starke 
Marktbelastung brachte dennoch Preisrückgänge von nur 13,8 vH 
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gegenüber dem Durchschnitt der letzten sed1s Jahre und 
18 vH gegenüber den vorjährigen Preisen. Bei Mirabellen und 
Renel.loden, von denen 93 300 dz geerntet wurden und 
42 300 dz (1954/59: 20 700 dz) als Eß- und Verwertungsobst 
an den Markt gingen, entsprad1en die Preise sogar dem lang­
jährigen Durchschnitt. Das gleiche gilt für Aprilwsen und 
Pfirsiche, von denen zusammen 98 200 dz (84 vH über dem 
Mittel) geerntet wurden. 

Die Becrcnobstemte beziffert sich auf 337 000 dz und über­
ragt damit den Durchschnitt um 4,9 vH. Das Ergebnis von 
1958 wird allerdings um 4,2 vH unterschritten. Bei Erdbeeren, 
deren Anbaulliiche erstmals seit 1949 eingeschränkt worden 
ist, ergibt sich gegen 1958 sogar eine Ernteminderung von 
19,1 vH. 

Beim Sd1ale11obst werden nur die Erträge an Walnüssen 
geschätzt. Mit 31 000 dz wurde eine überdurchschnittliche 
Ernte (+ 22 ,·H) erzielt, die jedoch das Ergebnis von 1958 
nicht erreid1t (-15,8 vH). 

Den ffiuptanteil an der gesamten Obsternte haben mit 
60 vH die Äpfel. In weitem Abstand folgen die Birnen 
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